
Amperlandheft. So berichtet die Kirchenrechnung des Jah­
res 1681, daß der Kistler Franz Prugger einen neuen Uhr.­
kreis für die vom Uhrmacher Johann Rainer geschaffene 
neue Uhr, die >Srund und Viert! s<hlägt« anfertigte und 
der Maler Johann Hörmann um 3 ß die Stunden- und 
Viertelzeiger der neuen Kirchenuhr mit Feingold vergol­
dete sowie den Ubxkreis mit Ölfarben malte. Nach den 
Weisungen des Uhnnaehers hatte da.nn der gleichnamige 
Zimmermeister JohOJln Rainer den Uhrschild »inwendig 
in der Kirche an Jl.•s Gewölbe auf dem Langhaus« ange· 
bracht. 

Es beslätigte sieh auch meine Vermutung, daß io den Jah· 
ren 1697 und 1698 die Uhrmac±.crwirwe Catharina Rainet 
für den ordnungsmäßigen Gang der Kirchenuhr vera.nt-

wortlich war. Die Kircheruedmu.ngen aus diesen Jahren 
stellen dies ausdrücklich fest. Von 1700 bis 1705 oblag 
dann die Wartung dieser Uhr dem Dachauer Schlosser 
Mareell Ruedolf. Er erhielt hierfür je 2 6 30 kr von det 
Marktkammer und der Kir<henstiftung. Der Dachauer 
Pfeifer 11nc;! T~gwerller M3thi3s Hiikrle ilb<:rn;i.hm diese 
Aufgabe 1706 allein und 1707 bis 1708 zusammen mit 
dem Mesner Franz Xaver Mathis. Ab 1709 betreute der 
oben genannte Maurer und Uhrmacher Hans Würth die 
Uhr. 

Quellen: 
Dadiauer Kamrocm:chnuogen 1701- 1710 und Dachauer Kir· 
dicnrcdinungcn 1678-1710. 
Ansdirifi des Vemssers: 
Dr. GerhRrd Hanke, 8060 Dachau, Johann-Pßügler.Straßc 2. 

Pfälzer Bauern siedeln im Raum Freising 1820 - 1833 
Von Ernst Dittler 

Kurfürst Kad Theodor von Bayern starb am 16. Februar 
1799 in München, ohne eheliche Kinder zu hinterlassen. 
Max Joseph, Herzog von Zweibrücken, einer Nebenlinie 
der Wittclsbachcr, geboren 1756 in Mannheim, wurde sein 
Nachfolger und zog als Kurfürst Max IV. Joseph mit sei· 
ner Familie am 12. März 1799 in München ein. Seine Frau 
ist die ehemalige Prinzessin Karoline Friederike Wilhel­
mine von Baden. Im Hinblick auf den möglichen Erban· 
fall Bayerns hatte man im evangelischen Haus Zweibrük· 
ken die katholische Religion angenommen. Max Joseph 
wurde in München m.ic offenen Armen aufgenommen. Die 
französische Revolution war beendet. Napoleon trat aul 
den Plan. Sein Rußlandfeldzug 1812 kostete 30 000 Bay­
ern das Leben. Der Obelisk am Karol.inenplar, in München 
kündet davon. 
Das ist der historis<hc Hintergrund unserer Betra<htung 
zur Einwanderung Pfälzer Bauernfamilien in den Landgc:-

Skiz:z.t der Ort~ i«stlich 
iKJH Fr tiJiHI,, Wc> i;tb 
die Pfälzer 'Eintwnderer 
zwischen 1820 und 1833 
niedergelassen haben 
(die Orte si11d scbwon 
111arkiert). 

128 

• 
' 

richtsbezirk Freising, na<h Allershausen hin gesehen. Auf 
die Herkunft des Herrscherpaares aus dem Rheinland ist 
wohl auch die Umsiedlung der Pfälzer na<h Bayern zurück­
zuführen. Durc±. die bayerische Verfassung von 1818 und 
das gleichzeitige Religionsedikt war es nun auch möglich, 
daß sich im rein katholischen Bezärk von Freising Evange­
tische niederlassen durften. Davon machten iwis<hen 1820 
bis 1833 ins.gesamt 67 protestantische Familien aus der 
Pfalz Gebrauch. 
Dur<h immer wieder durc±.ziehcnde Hccrl>auf<n und häu­

fige Einquartierungen in der Napoleonszeit waren die Pfäl­
zer Bauern wirtschaftlich sehr heruntergekommen. In Bay­
ern bestand die Möglichkeit, mit dem geringen Erlös aus 
aus den Pfälzer Gütern größere A.nweseo zu enverben und 
sich \virtschafilich raschct her~ufzuarbeitcn. So zog zum Bei· 
spiel au<h der Bauer Wilhelm Klöder von Gönoheim bei 
Bad Dürkheim mit Frau und 2 Kindern von 7 und 10 
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A111it:bl 11()11 Friedelshcil11 
a. d. W ~instraß~. 
Luflbild•ufnahm< 
•UI UtM }tlbr< l9}1. 

Johrcn 1827 nach Boycm, mit 2000 Gulden als Erlös für 
sc.in Anwesen, mit dem u•cnigen Hab und Gut, was man 
als Nöcig>tes auf einem Wagen mitführen konnte. In Sik­
kenhausen, südwestlich Freising, erwarb er ein Anwesen 
und arbeitete sich mit viel Fleiß und zäher Arbeit bald 
\viedcr »ZU guten Vcrhähnissen empor«. 

\Venn man die Enichrung der cvangclisd>en Kirchen 1822 
in Großkarolincnfcld bei Rosenheim, 1833 in München 
(alte Matthäusl<lrche Sonncnstraß.c) oder 1849 in Perlach 
bei München zum Vergleid1 heranzieht, so zählt Obcr­
allershausc1\ zu den ältesten evangelischen Kird1bauten jn 
Bayern, veranlaßt durch Pfälzer Ei nwandcre.r. 

Ab 1829 w.ir in Kemmoden, Jkz. Pfaffenhofen, der l<lrch­
lichc Sammelpunkt für die eingewanderten Pfälzer, ab 
1833 in Leonhardsbuch, Gemeinde Allcrshausen. 1834 
wurde die evangelische Kirchgemeinde ObcT'Allershausen 
gegründet und damit der cndgültlge kirchliche Miuclpunkt 
für die Pfälzer gc$clialfen. Am 7. Mai 18}7 fond dort die 
Ein,vcihung der cva11gclischen Kirdle statt. 

Woher k"men diese Einwanderer, wo sind ihre Geburt.­
und HcrkunflSOne? Eine Kartenskizze veranschaulicht dies. 
Interessant sind auch die Namen und die Orte~ wo sie 
sich hier nicdcrgcla5scn haben. Nützlich ezwics sich dazu 
das Oberallershauscr Kirchbuch •Verzeichnis der confir­
micrtcn Glieder der Gemeinde Oberallershausen• 22. 4. 
lSJJ-1909. Hier ein Auszug: 

Name Geburrsort Zeit 

19 Katharina Beos Guodcnhcim, RheinhcSlcn 18. 3_ 1818 

22 Anna Elisab. Scheib Kcne:nheim in Rheinhiessen 7. 5_ 1819 

27 Hcinridl Wilh. Klödcr Göonhcim 22. }_ 1821 

39 Anna Kath. Köh1n Oittelsh<:im, Rheinhcs~cn 13. 9. 1821 

41 Maria Eli.sab. Boos C>berallershausen ll. 1. 1822 

4' Job. Georg Mooßcr 1 !aSloch 14. 8. 1822 

47 David Scheib K=hcim }. II. 1&22 

63 Eti•abetha Frank Paunzhausen 14. 6. 1823 

94 Joh. Georg Huhcr Kerzenheim 26. 7. 1826 

l O<I Charlotte Müll<r Hcmsbadi 19. 6. 1826 

11' Ourlonc Kihm Dinclsbcim 2. 12. 1826 

142 Philippine Müller Ncuhcmsbach i. d. Pf•li v. 7_ 1830 

143 Sara Barbara Porrune lggclheim i. d. Pfali 27. 7_ 1830 

l47 Georg Kiefer Haßloch 13. 4. 1832 

165 Job. Jakob Schumgnn Haßloch 17. 7. 1832 

172 Joh. Georg Postcl Haßloch (Pfalz) 23. 6. 18}} 

276 &rbora Klc:dcr ObeTki<nbc:g 11. 4. 1846 

Ehern 

Joh:anncs Beos, Bauer zu Allcrsha..­
und Maria, geb. Käbm 
Jakob Scheib, Bauer tu Kknh1uscn 
und K11huirui, geb. Huber 
Wilhelm KJöder, Bauer „..ll Siggcnhausen. 
u. Mur. K~uh. Guttcrmann 
KonrOO Kahm, '/2 Bauer zu Zinklmihach, 
u. Ccrtraud, geb. Köth 
Johannes Boas, Bauer au Oberalle rshausca, 
u. ~111.ria. geb. Kclun 
Ludwi4 Mo6cr, Bauer zu Unterkienberg. 
u. M1n1, gt"b. Di<hl 
Jokob Scheib,'/, Holbesitttr zu Kühnbausen, 
und Kathtrina, geb. Huber 
Jakob Frank, Gütler in Paun:thaui;cn, 
u. Elisabc1hA, geb. Müller 
Peter 1 luber u. Rcgina, geb. Oilg, 
Bauersleute zu Kühnhausen 
Jakob ~lüller u. julianc Schönebcrscr, Bauersleute 
iu Oberkienberg 
Konrad Kahm u. Gcrtrud, geb. Köth, 
Gütknlaatc zu Zinldmiltac:h 
J•kob Müller u. Juli*DC SdJöcicberger, 
Baucnlcutc zu Obcrkienbc:g 
Joh. AdAm Portune u. Anna. geb. Bullinger, 
Gütlcrslcucc zu Berg 
Andreas Kieler u. Anna lvl:iri1' Kocring, 
Baucrslet11·c zu Scnroßhtdl 
Lorenz Schumann u. Elisabeth, geb. Zerdier, 
Gütlcrslcutc zu Unte!'rkicnbe.ra 
Konr•d Poste! u. Katharina, geb. Zcrchcr, 
Güdcrsleutc zu Schörnbuch 
Wilhelm Klcder zu Obcttcienbcrg, Bauer, u. Charlone, 
gtb. Müller. 
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Ski.u.e der Or1e in lltr Pfalz. und dt·1n a11scblicßenden Rhein· 
ht1st11~ uon u.'O dit z.u„i1tbt11 1820 und 18)) natb Oberbayern 
t•i11gttvandtrlen Pfälzer htrI/a1n111en (die Htrkunfisorlc sil:-d 
tchwar~ n1arkitrl). 

Aus dem Vergleich von Nr. 19 und 4 1 erkennt man, d.i.ß 
die Fanülie Boos zu den crslen Ei1l\\'ru1dcrcrn un-'I 1820 
zählt, ebenso die Familie Fro.nk gemiiß Nr. 6.3. Der Kiir· 
chcnduonisc von Obersllershausen vermerke, daß sich »8 
Familien im Jahre l820 hier niedergelassen haben. Ei n 
Nachschub im Jahre 1827 und ''on 1830-1833 \'erstiirkre 
ihre Zahl wesentlidi•. Zur Gruppe der um 1827 Eingc:­
\vanderten zähltn die Klödcr ( Klcder), zur Jctzcen Gruppt 
von 1830-1833 dce Kiefer, Müller, Portune, Postei und 
S<.tiumann so,vie na'h \veiteren Eintragungen die l-Iuber, 
Moser und Scheib. 
ßci d en Nachkommen dieser J)fiilztr Familien htrrsdlt im 
nlJgemeinen ein guLer Sinn für P'a1nilie und Pflege der 
Oberlieferung vor, <ler zum Teil zur Erforsd1ung \'On Ah­
nen. und Stam1nlin icn führte. Als Beispiel sti ein kurzer 
Auszug 11us der 1\hnenliste KJe<ler gebrachl, der auf einen 
vom Verfasser 1935 an Hans Löhner vom protesl. Lande.s· 
kirchenardiiv in Speyer gegebenen Forschuogsau(trag 7.1.1· 

rüdcgcht. Als Proband 1 a ( m ßtwgspunkt) ist Kkd<r 
13arbara, 'ff 1846, angeführr. Sie Sleht für ihre 6 Gesdt\\''i• 
ster: 1 b Kleder Juliana, * 1848, getr. mit Steil Johannes; 
l c Klecler Wilhelm, • 1850, geir. mit Gouschall JoS<:fin<; 
ld Klcder Maria, * 1852, getr. mi1 Steil Friedrich; 
le Kleder Georg (Jö~), * 1854, gctr. mic Steil Anna; 
lf Klcder Johannes (H~lns), t.l L858, ge1r. mit Sd1u1nann 
Katharina; lg Kleder \Xlilhelminc, A- 1860, gctr, nlit Oit t· 
!er Kacl. 
Ja Kleder ßarbara, • 11. 4. 1846, t AJJershausen l}. 4. 

1931, getr. ebd. 2. 5. 1871 mir ßoos Johannes, Güil~r 
in Angcrhof, späccr A Jlcrhausen. 

2 Klöder ( Kleder) Heinrich Wilhelm, Gütlcr in Ober· 
kienberg (Klcclcrhof) , • Gönnh<im 22. 3. 1821, 
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t Oberkienberg 22. 12. 1895, getr. in Oberallcrshnuscn 
29. 1 L 1846. 

3 Müller Charlone, • Neuhemsbadi 19. 6. 1826, t Ober· 
kienbcrg 28. 4. 1876. 

4 Klöder (Kleder ) Wilhelm, Gütler in Gönnheim, spiiter 
in Sidcenhtiusen, • Friedelshe:im 19. 8. 1785, t Ober· 
kienberg 7. 2. 1874, gctr. in Cönnheim 12. 4. 1807. 

5 Guthermann Katharina, • Gömiheim 9. ~- 1784, t Sik­
kenhausen 10. 4. 1851. 

6 Müller Jakob, Adcersmann in Tiefenrhal, später Ober· 
kicnberg Nr. 1, * Enkenbach 20. 11. 1796, t Sicken· 
hausen 1866, getr. in Tiefenth al 25. 2. 1823. 

7 Sd>äneberger Juliana, • Tidenrhal 17. 11. 1806, t 
Oberkienberg 21. 10. 185 L 

Die Pfiilztr Ein\\•anderer kan1cn au$ dcnl »sonnigen Rhein· 
Jan<l«, einem .iusgcp~gccn \'(leinland. \1<7:ts htnden sie 
hier in der Umgebung von Allersbauscn vor? \''{/ic haben 
sie sich eingelebt und versucht, illrcn neu er\vorbenen ße. 
sitzstand zu mehten? Aufsd>lußfekh d1Wu ist ein Auszug 
aus »Acta des Königl. Bayer. prot:cst. Pfarramts ObernllerS· 
hausen• Beir.: Pfarrchronik \'om Jahr 1833-1845. Doct 
schreibt der Chronist lluf den Seiten 27 und 28: 
» .. . Eine gcographis.c:hc Bes<.'hreibung <les Vicarials coin. 
cidiert nlit einer solchen des Landgerichts Freising. Es \Ver­
den sich "·ohl nichc ]eicht in einer anderen cvang. Ge­
meinde so hcrcrogc:nc: geogrtlphi.sche Bestand teile finden, 
\Vie bei uns. Freundliche, lachende 1"hälc:r mit der größten 
Vegcration. ein \X'aizenboden im Glonthalc \vic er seines 
Gl~id1en suc.itt, der tiichrig bcbaul 16-lS fältige FrudH 
gibt; dann gegen Nord~n in der sogenannlcn iibclbcrich· 

Georg Pos1,-1 (lttS Ht1.C!od>, später i11 Sehern buch ( \ 1 trzeichnis 
i'Vr. 172) 1ttit 1ei11er Prpu Heh:ne geb. 1\riil/er (Scbu;tster der 
Philippittc- i\fiiller aus Neube111sbacb, Vcncithnit l"1r. 142). 



tigten Hollerdau, buntes H ügelland mit großen tinstere.n 
Wäldern, mit enge.> Schluchten, schlechten Hütten; im 
Osten und Süden des Sprengels die unübersehbaren trau· 
rigen Wloorflächen an der Isar und 1\mper, deren sith der 
Seelsorger nidlt zu jeder Zeit auf seinen Wanderungen 
vc:rtr:.luc:n drirf, \Vie der J3erid1tcrstatter selbst n1ehrn1als 

bis an die Knie versunken, sich kaum :.:u helfen \\1ußte. So 
findet aud'I die größte Versd1iedenheit von Erdarten sich 
vor, die neuen Gemeindeglieder ziehen ihre Furchen durcli 
sdl\vercn Lehmboden, die anderen durch lodcercn Sand 
oder Moorgrund. [\.{an baut \Xlaizen und Korn in 1'.1c:ngen, 
Dinkel, Gerste, Hnber, den Kleebau dankr diese Gegend 
den Rheinländern. d ie: durch\vcg Stal1füttcrung hahcn. 1\ilan 
baut Hanf (auch dieser wird den Flachsbau der Altbayern 
in kurzem verdrängen), Raps, 'f abak, der in diesen1 und 
dem vorigen Jahr sehr gut gedieh u11<l fo rt \vÄhrend vo.n 
den ßrnchfeldern der Rheinländer nach guter l)üngung 
den reichlichsten Ge,vinn ab,virfi. In Hohenbachern ist 
sei1 Jahren ein Weinberg durch einen Rheinländer ange­
legt. dessen Saft frciJidl trot7. aller Jlc:tcuerungen des l~esit­
:.:ers, daß es echter Rhein,vein ,v;ire, det1 Lt~criJnac Pctri 
der Landshucer auf~ Haar ähnelt. Audl in SchroJMad1 ist 
eine \X'e.inpAanzung a11geleg1 '"or<le.n. Die Rheinl~n<ler ha­
ben. sä111tlich CTiirtcn, b:i\1en darin verschiedene Gemüse 
und gutes Obst, sie: \'~rstehtn m~ist die Baumzucht. Mit 
den \Xliil<lern gehen die Rheinländer, die in ihrer Heimat 
nie dcrgleidlCn besaßen, meist unharmherzig um, ihnen 
selbst ium größten Nachteil. Das Klima dieser Gegend ist 
in1 ganJ.cn gesund, doch verbreiten die häufigen Nebtl der 
Amper und Clon nicht selten das Wechselfieber, das hier 

zu L•nd eine gewöhnliche Erscheinung ist .. . Wären d[e 
in 3.5 zerstreuten Ortschaften gelegenen 56 Iläuser. \velche 
von Einge\viin<lerren auf den1 lande bc\vohnt \Verden, s.o 
au( einer Stelle t.usa1nmcn, es g9he für,vahr ein sehr an­
sehnliches Dorf, \Vie \\•enige itn Landgericht \värcn.« 
Dieser im Wortlaut \\'icder gegebene Bericht läßt mand1es 
vor unserem geistig;en Auge auferstehen, \~·ie man es sich 
heute kauni noch v(lrstellen kann. Alte Nad1komn1en die. 
scr Pfälzer erinnern sich aber noch mancher Umstände, 
\vie sie hier angesprochen sind. 

So gibt dieser Ausschnict aus der Gcschid1te der Pfälzc:r 
Ein,vanderung vor l'O Jahren einen rechr lebendigen E in · 

Heinrich \Wi!helru Kledcr (Kföder) aus Gö1111hei111
1 

spiiler i11 
Oberkienb~rR._, *" 1821t189), Veri,e;cbuis i\ 1r. 27. 

blick und regt vic:llc:i<..·ht m~n<..iic:n lc:sc:r aus dc:r Nac:hkom· 
menschafi an, dies als Ausgangspunkt für die eigene engere 
Familicngesd1id1te zu nehn1en. 

Quellen: 
1. Ludwig Schmu : l lcrrschcr B.iycms, Ntünchcn 1974. 
2, Evang. Pf:ltramt Ohcrallershnu~n: io Ver.!cichnis der con· 

firmi1:rtcn Glieder der Gemeinde Obcrnllershnuscn« 1833 bis 
1909. 

}. Evang. Pfarramt OberallerShauscn: »Acta des Köni~. Ba)•cr. 
protest. Pfarramts Obera.llecshau~n«, Pfarrchronik 1833 bis 
1845. 

4. Forsd1ung Hans Löhncr. Pror. Ulndeskircllenarchiv Spe)•er, 
19)5. 

5. Fanülicnarchiv Ditdcr und Kle<let, beim Vetfassct. 
6. Zeitungsberichte über die KirchcFigri.indungen von ~tünchen, 

Großkarolinenfcld und Pcrlach. 
Anschrift des Verfassers: 
Oipl.-lng. Ern~t Diulcr, 80}} Krailling, Post Plane~, Sdeglitz· 
\VC8 l l. 

Bilder zur Geschichte der Brucker Brauereien 
Von Cle1nens Böhne 

(Schluß ) 
Die Dienstan\\1eisunge.n für die Frcisinger Bierbeschauer 
gingen noch \Veit über die ihrer Brucke.r Kollegen hinau:s, 
\Vie aus einer Verordnung der hochfürstlichen Hofratskanz­
lei in Freising vom 12. August 1718 hervorgeht: 
1. Alle vier Bierbeschauer sollen bei einer angesetzten 

Bierbeschau vollzählig e.-.cheinen. Wenn einer dersel­
ben krank oder ander\veltig verhindert ist, muß er zum 
Geriditssdire.iber sdlicken und sich cxcusiercn lassen, 
auf daß \veitcrc Anstalten gemacht \Verden oder eine 
andere Stunde zur Beschau genannt '''erden möge. 

2. Neben dem Ccrichrsschrciber soll auch der vom Fre.i­
singer Stadtrat deputierte Beamte erscheinen. Er hat 
die Aufgabe, alle im Keller befindlichen Fässer, welche 

der alle Zeit mir in den Keller gehende Amtmann oder 
Knecht kenn7.cichnen muß, sic:her zu verpetschieren 
(versiegeln ) hat. 

3. Wenn von jedem Faß eine Kann' Bier zur Beschau ge· 
brache "'Orden ist und die Fässer vcrpetschiert \\•Orden 
.sind, hat sidt der Bräuer :.:u entfernen. Dann sollen :.ille 

vier Bescl1auer das Bier verkosten und darüber ihr Ur· 
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